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Wannenbäder , 5278 Heißluft - und Dampfbäder und 4009 Kurbäder

verſchiedenſter Art .

Die Errichtung eines Damenſchwimmbades im Rhein bei

Maxau , insbeſondere aber die Erbauung des Friedrichsbades
in der Kaiſerſtraße mit Schwimmbad , Dampfheizung , künſtlicher Ven —

tilation und elektriſcher Beleuchtung ſind an dieſer Stelle beſonders
hervorzuheben als wichtig für die Geſundheitspflege in weiten Kreiſen
der Einwohnerſchaft .

Von hygieniſchen Geſichtspunkten ging die Gemeindeverwaltung
auch aus , als ſie eine neue Begräbnis - Ordnung erließ , welche mit

dem 1. Oktober 1893 als Ortsſtatut in Kraft trat . Ihre wichtigſte
Beſtimmung ſtellt feſt, daß die Leichen allgemein innerhalb 36 Stunden

nach Eintritt des Todes mittels Leichenwagens auf dem kürzeſten
Wege in die Leichenhalle auf den Friedhof zu verbringen und von

dieſer aus zu beerdigen ſind.

Armenfürſorge . Anſtalten für Wohltätigkeit und

Gemeinnützigkeit .

Nach Vorſchrift der Städteordnung war auch für das Armen —

weſen eine beſondere Kommiſſion zu bilden und zu dieſem Zwecke ein

Ortsſtatut zu erlaſſen . Es war ſelbſtverſtändlich , daß dieſe Kom —

miſſion den Namen Armenrat zu führen hat , der hier ſchon bisher
für die örtliche Armenbehörde üblich war . Der neue Armenrat wurde

als ein Organ des Stadtrats dieſem unterſtellt , während der frühere
ſich nur als der zum Zweck der Armenpflege erweiterte Gemeinderat

darſtellte und dieſen in ſich ſchloß . Die ſämtlichen zur öffentlichen
Armenpflege gehörigen , dem früheren Armenrat obgelegenen Geſchäfte
wurden , ſoweit dieſes geſetzlich möglich war , dem neuen Armenrat zur

ſelbſtändigen Erledigung zugewieſen , nur wenn es ſich um allgemeine ,
für dauernde Geltung berechnete Maßregeln handelte , muß die Ge —

nehmigung der gefaßten Beſchlüſſe durch den Stadtrat herbeigeführt
werden . Die Zuſtändigkeit des Stadtrats zur Ernennung der Mit —⸗

glieder der Kommiſſion ergab ſich aus den einſchlägigen geſetzlichen
Beſtimmungen . Zur Kenntnis und Beaufſichtigung der Verhältniſſe
der Unterſtützungsbedürftigen in allen Teilen der Stadt wurden ,
wie bisher , ſo auch für die Zukunft aus der Bürgerſchaft erwählte
Armenpfleger herangezogen und als Grundlage ihrer Wirkſamkeit



Armenbezirke gebildet , die ihrerſeits wieder in Pflegſchaften zerfallen .
Durch die Armenpfleger haben alle Geſuche um Unterſtützung zu
gehen, welche auf Grund ihrer Anträge verbeſchieden werden ; ſie
haben auch die Verwendung der Unterſtützungen zu überwachen . Eine

lebendige Vermittlung zwiſchen den einzelnen Armenpflegern und dem
Armenrat wurde durch die Bezirksvorſteher , welche zugleich Mit —

glieder des Armenrats ſind, geſchaffen , der einheitliche Geiſt , der in
der Armenpflege herrſchen muß , wurde aber dadurch geſichert , daß
jede Beſchlußfaſſung vom Armenrat ſelbſt auszugehen hat . Dieſe
Organiſation ſchloß auch die Möglichkeit ein , für die Zukunft die

Zahl der Armenpfleger und wohl auch der Armenbezirke nach Bedarf
zu vermehren . Im Übrigen begnügte ſich das Ortsſtatut damit , alle

Verhältniſſe des Armenweſens zu regeln , welche grundſätzlicher oder
bleibender Natur ſind , alles andere aber blieb der Verfügung des
Stadtrats und des Armenrats in der Form von Dienſtweiſungen
überlaſſen . Daß auch Vertreter der freiwilligſgen Armenpflege dem
Armenrat angehören ſollten , war ebenſo ein Grund dafür , daß die

Zahl der Mitglieder desſelben allerdings in gewiſſen Grenzen eine
wandelbare ſein mußte wie die — wie ſchon erwähnt — voraus⸗

zuſehende Notwendigkeit , mit der Zeit die Armenbezirke zu vermehren .
Aus den innigen Beziehungen , in denen die Verwaltung der Kranken —

verſicherungsanſtalt und des ſtädtiſchen Krankenhauſes mit der Armen —

pflege ſtehen, ergab ſich die Zweckmäßigkeit der Unterſtellung dieſer
Verwaltungszweige , einſchließlich ihrer Kaſſenverwaltung , unter den
Armenrat mit der Beſtimmung , das Referat darüber einer engeren
aus ſeiner Mitte zu bildenden Kommiſſion zu übertragen , während
die Überwachung der geſundheitlichen Verhältniſſe des Krankenhauſes
in die Hände des Ortsgeſundheitsrats gelegt wurde . Die Mitglieder
der Armenbehörde wurden im Ortsſtatut auf die Pflicht hingewieſen ,
die Gemeindekaſſe nicht über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß zu
belaſten , die Verhältniſſe der Armen nach angemeſſener Friſt wieder

aufs Neue zu prüfen , die Unterſtützungen nach einem überdachten
Syſtem und nicht in den wechſelnden Fällen nach der wechſelnden
Stimmung zu erteilen .

Der Entwurf dieſes Ortsſtatuts wurde in der Sitzung des

Bürgerausſchuſſes vom 28 . Dezember 1875 nach kurzer Verhandlung
mit einigen unbedeutenden Abänderungen einſtimmig genehmigt . Dabei



empfahl der Stadtverordnete Malſch dem Stadtrate dringend , bei der

hohen Summe , welche die Armenpflege zur Zeit verlange , mit mög⸗

lichſter Sparſamkeit zu Werke zu gehen.

Da ſich Zweifel erhoben hatten , ob dem Armenrat nicht nur

die Verteilung der Erträgniſſe der örtlichen Armenſtiftungen , ſondern

auch deren Verwaltung zuſtehe , erhielt §S
8 des Ortsſtatuts über die

Armenpflege , durch Beſchluß des Bürgerausſchuſſes vom 19 . Juli 1881

eine Form , welche ihm auch das Recht der Verwaltung derſelben aus⸗

drücklich zuſprach .

Eine erfreuliche Tatſache auf dem Gebiete der Armenpflege konnte

im Jahre 1885 feſtgeſtellt werden , nämlich daß , trotz der ungewöhnlichen

Bevölkerungszunahme , das ſtädtiſche Budget für den Armenaufwand

in den letzten fünf Jahren keine Steigerung erfahren hatte . Dieſer

Umſtand erklärte ſich teils aus der wirtſchaftlichen Beſſerſtellung
der ärmeren Bevölkerungsklaſſen , teils aus der opferwilligen privaten

und von Vereinen ausgeübten Mildtätigkeit . Die Durchſchnittszahl der

in den Jahren 1878 bis 1888 vom Armenrat unterſtützten Perſonen

beträgt 1864,9 , von 1889 bis 1898 2234,5 , im Verhältnis zur Be —

völkerungszunahme in dieſen Jahren eine ſehr mäßige Erhöhung .
Der Geſamtaufwand der Stadt für die Armenpflege betrug im

Jahre 1890 191637 Mk . oder 7,5 Prozent des geſamten ſtädtiſchen

Aufwandes “ ) , im Jahre 1895 203 326 Mk . oder 7,16 Prozent ,

im Jahre 1900 262 585 Mk . oder 6,68 Prozent desſelben . Die

Zahl der vereinigten Armenſtiftungen betrug im Jahre

1889 30 , das Stiftungskapital 55 250 Mk . Der Wohltätig⸗

keitsfond , welcher aus den Geldbeiträgen gebildet wird , die der

Gemeindebehörde zu dem Zwecke überwieſen werden , um ſie nach Er —

meſſen zu Zwecken der Hilfsbedürftigen zu verwenden und deren ſo⸗

fortige Ausgabe nicht erforderlich iſt oder nicht gewünſcht wird , betrug

am Schluſſe des Jahres 1893 49 355 Mk . Die Zinſen desſelben

und nötigenfalls auch Teile des Kapitals werden zu Wohltätigkeits⸗

handlungen außerhalb des Kreiſes der geſetzlichen Armenpflege ver⸗

wendet . — Die ſeit Juli 1874 hier neu geordnete Armenkinderpflege

beſorgt gemeinſam der Armenrat und der Frauenverein . Der Armenrat

) Bis 1894 wurde der Aufwand für Armen⸗ und Krankenpflege in einer

Summe verzeichnet .
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entſcheidet über die Aufnahme unter die Zahl der Armenkinder , wählt
die Familien aus , bei welchen ſie unterzubringen ſind und beſtimmt
die Zuſchüſſe . Damen des Frauenvereins beſuchen die ihnen zur '

Beaufſichtigung zugewieſenen Kinder regelmäßig mindeſtens einmal im

Monat . Von den ſchulpflichtigen Armenkindern , deren Zahl im

Jahre 1885 186 betrug , beſuchten 126 die Karlsruher , die übrigen
auswärtige Volksſchulen . 1886 war deren Zahl auf 223 angewachſen ,
1888 waren ihrer 384 , der größere Teil wurde ſpäter in den Land —

orten der Umgegend untergebracht , ſo daß im Jahre 1892 in der

Stadt Karlsruhe ihre Zahl nur 99 betrug . 1893 waren es wieder 191 .

1894 wurde das Syſtem geändert ; die Chronik verzeichnet von da —

an die Zahl der Kinder , deren Unterbringung in einer dazu geeigneten
Erziehungs - oder Beſſerungsanſtalt oder in einer Familie zum Zwecke⸗
der Zwangserziehung auf amtsgerichtliches Erkenntnis erfolgte , dieſe
betrug 68 , im Jahre 1895 78 , 121 in den Jahren 1896 und 1897 ,
109 , 114 , 112 in den Jahren 1898 —1900 .

Ohne auf Vollſtändigkeit Anſpruch zu machen, ſtellen wir in —

Nachſtehendem die Leiſtungen der namhafteſten Anſtalten und Vereine

zuſammen , welche ſich in Karlsruhe mit Wohltätigkeit und Gemein —

nützigkeit beſchäftigten .
Von gemeinnützigen Anſtalten iſt in erſter Reihe die Karl —

Friedrich - Leopold - und Sofienſtiftung zu nennens ) ! Im

Jahre 1888 befanden ſich in derſelben ( gewöhnlich das Pfründnerhaus —
genannt ) 39 Pfründner erſter Klaſſe und 58 Armenpfründner . In⸗

folge des Rückganges des Zinsfußes und des Sinkens des Geldwertes ,
bei dem Ausbleiben nennenswerter Zuſtiftungen , war dieſe Anſtalt aber

an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt und konnte wieder —

holt Aufnahmegeſuche nicht berückſichtigen . Aber nach und nach beſſerten
ſich ihre Verhältniſſe wieder . Im Jahre 1889 ſtanden den Einnahmen
im Betrage von 61854 Mk . an Ausgaben 50071 Mk . gegenüber .
Nach mancherlei Schwankungen im Laufe der Jahre betrug 1899 die⸗

Zahl der Pfründner erſter Klaſſe 58 , jene der zweiten Klaſſe 47 ,
den laufenden und Grundſtocks - Einnahmen von 83 384 Mk . ſtanden
Ausgaben von 74800 Mk . gegenüber .

Die Herberge zur Heimat “ ) gewährte vom 1. No⸗

*) Vgl . oben Seite 351 .
* ) Vgl . oben Seite 354 .
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vember 1889 bis dahin 1890 Unterkunft an 18 783 Perſonen , in

dem mit der Herberge verbundenen Gaſthauſe übernachteten 1646 Per —

ſonen , an 19273 Perſonen wurde Mittagstiſch verabreicht , die Ein —

nahmen betrugen 50 921 , die Ausgaben 50682 Mk. , das Reinvermögen

erreichte die Höhe von 33993 Mk . In der Zeit vom 1. No⸗

vember 1899 bis dahin 1900 entſprechen den gleichen Poſten die

Zahlen : 19 436 , 2985 , 19 766 , 103 602 Mk. , 103 207 Mk ,

74529 Mk . — Im Jahre 1900 wurde eine zweite Herberge zur

Heimat im Stadtteile Mühlburg von der gleichen Geſellſchaft ge —

gründet , in deren Hand die Leitung der ſchon beſtehenden Herberge

liegt , und am 31 . Oktober feierlich eröffnet .

Der Lebensbedürfnisverein erzielte im Jahre 1885

günſtigere Ergebniſſe als ſeit 20 Jahren . “) Er zählte 1115 Mit⸗

glieder , der Jahresumſatz betrug 569 800 Mk. , der Reingewinn
51176 Mk. ; im Jahre 1892 gehörten ihm 2815 Mitglieder an , der

Umſatz betrug 1474 341 Mk. , der Ertrag des Geſchäftes 237 215 Mk. ,

an die Mitglieder wurde eine Dividende von 10 Prozent verteilt .

Der Verein gegen Haus - und Straßenbettel ſetzte

ſeine verdienſtliche Tätigkeit durch Unterſtützung Durchreiſender ( 7495

im Jahre 1885 , 5 347 im Jahre 1900 ) und während einiger Zeit auch

durch Gewährung unverzinslicher Darlehen an hieſige unbeſcholtene
und unbemittelte Perſonen fort .

Desgleichen war die Kleinkinderbewahranſtalt bemüht , ihr

ſegensreiches Wirken fortzuführen . Im Jahre 1885 waren in derſelben
446 Kinder untergebracht . In der Anſtalt wurden auch Lehrerinnen

( Kleinkinderſchweſtern ) ausgebildet . Aus 3 Anſtalten wurden im Laufe

der Jahre 8, im Jahre 1900 waren in dieſen 807 Kinder unter —

gebracht . Dazu waren bis dahin weiter 4 katholiſche Kleinkinder —

bewahranſtalten , eine Kinderpflege und 4 Kleinkinderſchulen mit zu —

ſammen durchſchnittlich 600 Kindern gekommen.

Der Badiſche Frauenverein unter dem Protektorate der

Eroßherzogin Luiſe , deſſen Wirkſamkeit die verſchiedenſten Gebiete

berührt und ſich auf das ganze Land erſtreckt, hat , wie früher , in

großem Umfange auch der Stadt Karlsruhe ſeine wertvolle Fürſorge

zugewandt . Im Juni 1884 konnte er das 25jährige Jubiläum ſeines

) Er war 1865 gegründet worden . Siehe oben Seite 355 f.
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Beſtehens in Gegenwart der Großherzogin feiern , zu welchem viele Teil —

nehmer aus allen Teilen des Landes und auch aus außerbadiſchen
Städten nach Karlsruhe gekommen waren . Im kleinen Saale der

Feſthalle fand am 26 . Juni eine Feſtverſammlung ſtatt , der ein ge⸗
meinſames Mittageſſen im großen Feſthalle - Saal und ein Empfang
bei Hofe folgte . Am 27 . Juni wurde eine zweite Verſammlung ab⸗

gehalten . Später beſuchten viele der Anweſenden die Volksküche ,
andere nahmen am Feſte der Wärterinnen in der Klinik teil und am
Abend vereinigte ein von der Stadt gegebenes Feſt Einheimiſche und

Gäſte im Stadtgarten . — In den Jahren 1891 , 1893 und 1899

fanden in Karlsruhe die Landesverſammlungen des Vereines ſtatt . —
Die umfaſſende Tätigkeit des Vereines vermehrte ſich von Jahr zu
Jahr ſowohl hinſichtlich der Aufgaben , welche er in ſeinen Bereich
zog , als auch der Ausdehnung , welche die Löſung dieſer Aufgaben
gewann . Dem Jahresbericht für 1900 entnehmen wir eine Überſicht
über das Wirken des Frauenvereins in der Stadt Karlsruhe in dieſem
Jahre . In der J . Abteilung für Frauenbildungs - und Erwerbs —

pflege wurden Kurſe zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen an

Kochſchulen und an Höheren Mädchenſchulen abgehalten ; in der Luiſen —
ſchule wurde ſchulentlaſſenen Mädchen eine Fortbildung in den Haupt⸗
ſchulfächern geboten und praktiſcher Unterricht im Kochen erteilt , in der

Frauenarbeitsſchule wurden die Schülerinnen in Kurſen , welche acht
Fächer umfaßten , unterrichtet , die Handelsſchule bereitete ihre Schüle⸗
rinnen zur Tätigkeit in Verſicherungsanſtalten , Fabriken und größeren
kaufmänniſchen Geſchäften als Kanzliſtinnen , Buchhalterinnen , Hand⸗
lungsgehilfinnen vor , die Schule für Kunſtſtickerei erteilte Unterricht
zur Erlernung der feineren Stickereitechniken und bildete Kunſtſtickerei⸗
Lehrerinnen aus . Es ſind ferner zu erwähnen : das Friedrichſtift ,
welches alleinſtehenden Damen ein behagliches Heim zu mäßigen Preiſen
bietet , mit welchem eine Haushaltungsſchule verbunden iſt ; das

Seminar zur Ausbildung von Haushaltungslehrerinnen , ein Stellen⸗

vermittlungsbureau , Kurſe zur Ausbildung von Köchinnen und die

Beaufſichtigung des weiblichen Handarbeitsunterrichts in den Karls⸗

ruher Volksſchulen .
In der II . Abteilung für Kinderpflege waren die Krippen Luiſen⸗

haus und Hildahaus , das Kinderpflegerinnen - Inſtitut und die Armen⸗

kinderpflege ( über die ſchon oben berichtet iſt ) in eifriger Tätigkeit .
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In der III . Abteilung für Krankenpflege waren im Jahre 1900

in der Stadt Karlsruhe 110 Vereinsſchweſtern in dem Garniſon —

lazarett , dem Ludwig- Wilhelm- Krankenheim , dem Armenpfründnerhaus ,

dem Pfründnerhaus und dem ſtädtiſchen Krankenhaus , ſowie in der

Privatpflege tätig .

In der IV . Abteilung für Armenpflege und Wohltätigkeit waren

wie ſeit langen Jahren der Sofienfrauenverein , der Eliſabethenverein ,

der Nähverein für arme Kranke , die Mädchenfürſorge mit den zwei

Fürſorgeheimen des Luiſenhauſes und in Scheibenhardt für arme oder

gefährdete Mädchen , das Aſyl - und Erziehungshaus Scheibenhardt,
das Geſchäftsgehilfinnenheim , die Arbeiterinnenfürſorge , der Sonntags⸗

verein , die Flickſchule und der Flickverein , der Beſchäftigungsverein ,
die Kochſchule und die Volksküchen Luiſenhaus , Ritterſtraße und

Hildahaus tätig .

Dieſe ganze bedeutende Tätigkeit wurde von der Großher —

zogin Luiſe nicht nur angeregt , geſchirmt und in großartiger Frei —

gebigkeit unterſtützt , ſondern die hohe Frau nahm, wie es auch in den

folgenden Jahren geſchah und noch jetzt geſchieht , nicht nur an den

verſchiedenen Unternehmungen des Vereins , ſondern an allen Ein⸗

zelheiten bei deren Ausführung den lebhafteſten und erfolgreichſten

Anteil .

Auch der Karlsruher Männerhilfsverein “) hat im Anſchluß an

ſeine Leiſtungen während des deutſch - franzöſiſchen Krieges und in den

erſten Jahren nach dem Friedensſchluſſe ſein Wirken im Dienſte des

Roten Kreuzes mit Eifer und Ausdauer fortgeſetzt . Das freiwillige

Krankenträgerkorps , dem im Laufe der Zeit der Name Freiwillige
Sanitätskolonne beigelegt wurde , hat ſich, trotz mancher Schwierig⸗

keiten , die ihm in den Friedensjahren entgegentraten , in denen manche

die Notwendigkeit einer ſolchen Organiſation vergaßen oder beſtritten ,

nicht nur in dem früher erreichten Umfang erhalten , ſondern ſogar

eine größere Mitgliederzahl gewonnen , ſeine Ausbildung für den

Zweck einer wirkſamen Kriegstätigkeit bedeutend erweitert und ver —

vollkommnet und ganz beſonders auch eine Tätigkeit im Frieden zur

Leiſtung der erſten Hilfe bei Unglücksfällen Einzelner und bei Feſt⸗

lichkeiten , die ein Zuſammenſtrömen großer Menſchenmaſſen veran⸗

) Vgl . oben Seite 360f .
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laſſen , in eine feſte und im Laufe der Zeit auch bewährte Organi⸗
ſation gebracht . Die Erinnerung an die Leiſtungen des Vereines in
den Kriegsjahren gab Anlaß zu einer beſcheidenen Feier als 25 Jahre
verfloſſen waren , ſeit der Verein ſich beim Ausbruch des Krieges ge—⸗
bildet hatte . In ergreifenden Worten gab die Großherzogin ihrem
dankbaren Gedenken an die erſprießliche Tätigkeit des Vereines am
27 . Juli 1895 in einem Telegramm an deſſen Vorſitzenden Ausdruck .

Die von dem Männerhilfsverein im Februar 1875 gegründete
Allgemeine Volksbibliothek hat ſich in den 25 Jahren , die im

Jahre 1900 abgeſchloſſen waren , bedeutend erweitert . In dieſer langen
Reihe hat ſie an 28 528 Benützer 640 738 Bände ausgeliehen und

ſich dadurch unter den Bildungsanſtalten der Haupt - und Reſidenz⸗
ſtadt einen allſeitig anerkannten Platz erworben .

Von großer Bedeutung unter den Vereinigungen , welche dem

Wohle der Stadt und ihrer Einwohner dienen , war auch in dieſem
Zeitabſchnitte die Freiwillige Feuerwehr , die im Jahre 1897

auf eine fünfzigjährige Wirkſamkeit zurückſchauen konnte . Wie ihre
Aufgaben , ſo wurden auch die Einrichtungen und die Ausrüſtung des

Korps größer und mannigfaltiger . Für „Einrichtungen zum Schutz und

zur Verſicherung gegen Feuersgefahr “ wurden im ſtädtiſchen Voran —

ſchlag ſtets namhafte Ausgaben vorgeſehen , die ſich — um nur einige
Jahre heranzuziehen — von 1893 bis 1897 von 28831 auf
34646 Mk . erhöhten . Im Jahre 1896 wurden 42 388 Mk . ange⸗
fordert und bewilligt infolge der Verlegung des Steighauſes und ver —

ſchiedener Neuherſtellungen . Am 10 . Auguſt 1894 wurden der

Feuerwehr Körperſchaftsrechte verliehen . Im Jahre 1895 erhielt die

Feuerwehr neue Satzungen unter Beibehaltung ihrer militäriſchen Or⸗

ganiſation . Eine Reihe größerer Brände gab der Feuerwehr Gelegen⸗
heit, ihre Tüchtigkeit und raſche Hilfsbereitſchaft zu bewähren . Wenn

unter dem Eindruck eines Brandes in der Seminarſtraße Nr . 13 am
29 . März 1891 , bei welchem der Verluſt von zwei Menſchenleben zu
beklagen waren , Stimmen laut wurden , die ſich für Errichtung einer

Berufsfeuerwehr ausſprachen , ſo ergab auch dieſes Mal eine vom

Stadtrat vorgenommene Feſtſtellung aller in Betracht kommenden

Verhältniſſe die vollſtändige Bewährung der Feuerwehr . Der Stadtrat

ſah aus verſchiedenen Gründen von der Errichtung einer Berufs⸗
feuerwehr ab, traf dagegen Maßregeln zur tunlichſteu Beſchleunigung
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des Feueralarms und des erſten Angriffes auf das Feuer , welche in

den folgenden Jahren noch weiter ausgebildet und ergänzt wurden .

Auch in Zukunft wird die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe , getragen

von dem Vertrauen der Einwohnerſchaft , ihrem Wahlſpruch : „ Einer

für Alle und Alle für Einen “ getreu bleiben . “)

Die ſtädtiſchen Finanzen . “ “ )

Die Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben
der Stadtkaſſe weiſt im Jahre 1877 als Summe der Ein —⸗

nahmen 825937 , der Ausgaben 826 461 Mk . nach . Unter dieſen
werden aufgeführt : auf Kirchen - und Schulanſtalten : 138 143 Mk. , auf

die Polizei 299 337 Mk. , darunter für die Sicherheitspolizei 53 042 , für
die Armenpolizei 115033 Mk. ) , Aufwand auf die Gemeindeverwaltung :
83 259 Mk . Im Jahre 1881 betrugen die Einnahmen 2579119 ,

die Ausgaben 2411371 Mk . Unter dieſen : auf Kirchen - und

Schulanſtalten : 104385 , auf die Polizei 133 264 Mk . ( darunter

für die Sicherheitspolizei 43 454 , für die Geſundheitspolizei 7526 ,

für die Armenpolizei 122 284 Mk. ) , auf die Gemeindeverwaltung
111117 Mk . Im Jahre 1890 waren die Einnahmen 2808 351 ,

die Ausgaben 25398872 Mk . Unter dieſen entfallen auf die

Schulen 512 740 , auf die Armen - und Krankenpflege 191 657 ,

auf die Gemeideverwaltung 231182 Mk . Im Jahre 1900 ergab

ſich für die Einnahmen die Summe von 4563 940 , für die

Ausgaben 3 933 472 . Von dieſen trafen auf die Mittel - und Volks⸗

ſchulen 880 270 , auf die Armen - und Krankenpflege 262 585 , auf

die Geſundheitspflege , einſchließlich Straßenreinigung und Kehricht —

abfuhr , 140 309 , auf die Schuldentilgung und Verzinſung 1145512 ,

auf die Gemeindeverwaltung 405 352 Mk .

Eine ſummariſche Überſicht über den Vermögens - und

Schuldenſtand der Stadt Karlsruhe am Schluſſe des Jahres 1876

ergibt Aktiva im Betrage von 7953 596 , Paſſiva 4494591 ,

nach deren Abzug ſich ein reines Vermögen von 3 459 005 Mk .

ergibt . Im Jahre 1881 beziffern ſich die Aktiva auf 9550 411 ,

) Vgl . die Feſtſchrift zum fünfzigjährigen Stiftungsfeſt der Feuerwehr
Karlsruhe 1897 .

4 ) Vgl . oben S . 301 ff. , insbeſondere die Anmerkung auf S . 301 .
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